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Barcelona gefallen 


Ginmarih der Interdentionsteuppen in die lalalaniihwe Hanptitadt 


Burgos, 26. Januar. Die Franco⸗Truppen find 
am Donnerstag mittag in Barcelona einmarſchieri. Um 
12 Uhr war die Einkreiſung der katalaniſchen Hauptſtadt 
beendet. Anſchließend beſetzten die Franco⸗Truppen die 
beiden die Stadt beherrſchenden Berghöhen Montjuich 
und Tibidabo und begannen in den Stadtkern einzurük⸗ 
ken. Bei den einrückenden Truppen handelt es ſich um 
Teile der Navarra⸗Brigaden, der Marokkaner und der 
italleniſchen Legion. 

Gegen 14 Uhr, nachdem die Franco-Truppen alle 
von der Heeresleitung beſtimmten Ausgangsſteclungen 
vor Barcelona erreicht hatten, wurde der Befehl zum 
Vormarſch auf das Stadtinnere gegeben. 

Die im Süden ſtehenden Truppen drangen nach Be— 
ſetzung des alten Forts Montjuich in das ausgedehnte 
Ausſtellungsgelände ein, wo im Jahre 1929 die große 
Weltausſtellung abgehalten wurde. Nach Beſetzung dieje? 
Geländes rückten ſie in Richtung auf den in der Stadt⸗ 
mitte gelegenen größten Platz Barcelonas, die Plaza 
Eſpana, vor, während eine andere Abteilung in Richtung 
nach dem Hafen abſchwenkte. Dort wurden zunächſt die 


an weiteſten füdlich gelegenen Hafenanlage beſeßt und“ 


die Küſtenbatterien in Beſitz genommen. Gleichzeitig 
drangen Tanks in das Hafenviertel ein. 

Weſtlich von Barcelona beſetzten die Franco⸗Trup⸗ 
pen nach der Eroberung des Vorortes Pedralves das 
Stadtviertel Oſtafranchs und erreichten längs der Eiſen⸗ 
bahnlinie Barcelona — Madrid vorgehend die erſten Häu⸗ 
jer des Stadtteils Sans. Nördlich anſchließend erreich— 
ten Abteilungen der Franco⸗Truppen das Stadion von 
Corts. 

Im Norden von Barcelona marſchierten die Franco⸗ 
Truppen nach Beſetzung des hochgelegenen Vorortes Vall- 
ridriera in die Innenſtadt hinab und betraten den Stad- 
teil Sarria. Die Abteilungen, die den die Stadt beherr- 
ſchenden Berg Tibidabo beſetzt hatten, ſtiegen in das 
nördliche Viillenviertel und in den maleriſchen Stadtteil 
Vallcarca ab. 

Radio Barcelona bejet. 


Paris, 26. Januar. Der Rundfunkſender Barce- 
lona it am Nachmitag von den Franco⸗Truppen beſetzt 
worden. Um 17 Uhr kündigte der Sprecher an, daß das 
marokkaniſche Korps in Barcelona eingezogen jet und 
die Stadt beſetzt habe. 

Franco⸗Flieger über Figueras. 

Paris, 26. Januar. Der „Paris Soir“ meldet, 
daß Figueras, wo der Sitz verſchiedener republikaniſcher 
Miniſterien nach Aufgabe von Barcelona aufgeſchlagen 
worden ijt, von 13 Franco⸗Fliegern bombardiert worden 
iſl. Ueber die Schäden iſt nichts bekannt und es werden 
auch keine Todesopfer gemeldet. 


26. Januar. Nach hier eingetroffenen 
der republikaniſche Miniſterpräſident 
inter del Bayo in Nordkatalonien 
wahrſcheinlich 


Paris, 
Meldungen: hält fid 
Negrin und Aueh 
am. Der neue Sitz der Regierung wird 
Figueras in Nordkatalonien fein. 

Der franzöſiſche Botſchaſter Jules Henry, der ſich 
von Barcelona an Bord eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes 
nach Frankreich begeben hatte, überſchritt am Donnerstag 
die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze bei Perpignan, um ſich 
nach Nordkatalonien zu begeben. In Erwartung der Hu. 
weiſung der Niederlaſſung, wird die franzöſiſche Bot- 
ſchaft einſtweilen ihren Sitz im franzöſiſchen Konſulat in 
Figueras aufſchlagen. 

Die Faſchiſten jubeln. 

Rom, 26. Januar. Das faſchiſtiſche Italien ver 
anſtaltete aus Anlaß der Einnahme Barcelonas groß: 
Kundgebungen. In Rom ſtrömten Tauſende von Schwarz 
hemden auf der Piazza Venezia zuſammen, die Mufjolini 
Ovationen darbrachten. 
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aiſter Chvalkopſky 


Muſſolini erſchien auf dem Balkon und hielt an die 
Menge eine Anſprache, wobei er u. a, ſagte: 

Der glänzende Sieg von Barcelona iſt ein weiteres 
Kapitel in der Geſchichte des neuen Europa, das die Fa- 
ſchſten im Begriff jind zu ſchaſſen. Er lobte die Truppen 
Frances und die italieniſchen Legionäre. Sie hätten 
nicht nur die Truppen Negrins beſiegt. Viele Feinde 
des Faſchismus beißen heute ins Gras! 

Nach der Anſprache Muſſolinis wurde die Kundge⸗ 
kung in den Straßen fortgeſetzt. Immer wieder riefen 
die Kundgeber: Wir verlangen Tunis und Korſika! 


Franco dankt den Interventionstruppen. 


Rom, 26. Januar. General Franco hat an den 
Oberkommandierenden der italieniſchen Legionäre, Ge⸗ 
neral Ambaro, ein Telegramm zur Weiterleitung an 
Muſſolini gerichtet, in welchem er den Legionären für 
ihre Mitwirkung bei der Offenſive auf Barcelona ſeinen 
Dank ausſpricht. 
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dung Aber Aufnähme von 2000 Flüchtlingen 


Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem 
Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 
Bielik- -Biala u. Umgebung 


* 


der Fſüchtlingsſtrom aus Barcelona 


Patys, 26. Januar. Der Havas⸗Berichterſtatter 
in Pertha sz an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze mel⸗ 
det, daß zwiſchen dem Präfekten des Departements Oſt⸗ 
ena und der ſpaniſchen Regierung eine Verabre⸗ 
getroffen 
wurde, die morgen in zwei Transporten in Cerbere und 
in Perthus eintreffen werden. Ferner rechnet man da⸗ 
mit, daß noch im Laufe des heutigen Tages auf dem 
Bahnhof in Cerbère ein Zug von mexiikaniſchen Mitglie⸗ 
dein der iaternaticnalen Brigaden einlaufen wird. Der 
Puris Coir” betont, daß der Gedanke der Schaffung 
einer internationalen Zone zur Aufnahme der Flücht⸗ 
linge bei der Burgos-Regierung keinen Anklang gefunden 
habe und daher aufgegeben werden ſoll. 


Somjetſchiſſe ſollen die Straße von Gibraltar meiden? 


Os ho, 26. Januar. Aus Bodoe (Grafſchaft Nor- 
lad) wird berichtet, daß ein norwegiſcher Lotſe, der am 
Mittwoch von Bord eines ſowjetruſſiſchen Dampfers ging, 
erzählte, alle ſowjetruſſiſchen Dampfer hätten aus Mos⸗ 
kau den drahtloſen Befehl erhalten, bis auf weiteres die 
Durchfahrt durch die Straße von Gibraltar zu meiden. 


Der zweite Tag des Nibbentrop⸗Beſuches 


Audienz beim Staatspräüſidenten — Empfang in der deutſchen Botſchaft 


Aus Warſchau wird berichtet: Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop legte Donnerstag vormittag am 
Grabmal des Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder. 
Anſchließend begab er ſich auf das Schloß, wo er vom 
Staatspräſidenten Moscicki in Audienz empfangen 
wurde, der ſich ein Frühſtück anſchloß. Vom Schloß be⸗ 
gab ſich der Reichsaußenminiſter auf den Heldenſriedhof 
Powonzki, auf dem Tauſende von deutſchen im Weltkrieg 
gefallene Soldaten beſtattet ſind. Der Reichsminiſter 
legte hier einen Kranz nieder. Der Feier wohnte außer 
der Begleitung des Reichsminiſters auch die Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft bei. Hierauf begab ſich Reichs⸗ 
miniſter von Ribbentrop ins Palais Blanc, 
ſterpräſident Skladkowſki den ihm heute vormittag ge— 
machten Beſuch erwiderte. 


Von Ribbentrop bei Außenminiſter Beck. 

Reichsminiſter von Ribbentrop ſtattete im Laufe des 
heutigen Nachmittags dem polniſchen Außenminiſter 
Merit Beck einen Beſuch ab. Abends weilten der Reichs⸗ 
außenminiſter und ſeineGattin in der deutſchen Botſchaft. 
Von polniſcher Seite waren erſchienen: Außenminiſter 
Beck, Vizepremier Kwiatkowſki, Induſtrie- und Handels- 
miniſter Roman, Juſtizminiſter Grabowſki, Vizeminiſter 
Graf Szembek u. a. polniſche Würdenträger. 

Anſchließend hatten der deutſche Botſchafter und 
Frau von Moltke zu einem Empfang geladen, an dem 
weitere Perſönlichle'ten des politiſchen, wirtſchaftlichen, 
militäriſchen und turellen Lebens Warſchaus teil⸗ 
nahmen. 


Beran räumt auf 
Prag, 26. Januar. Die Regierung des Miniſter⸗ 
präſidenten Beran hat nun die letzte Zeitung, die das 
demokratiſche Syſtem in der Tſchechoſlowakei verteidigte, 
die „Narodni Oswobedenie“ verboten. Die Zeitung hat 
his zum letzten Tage ihre alten Grundſätze zu wahren 
geſucht. 


Chvalkobſih reift wieder nach Berlin 


Prag, 26. Januar. Wie hier verlautet, diente die 
letzte Reiſe des Außenminiſters Chvalkovſky nach Berlin 
nur der Einleitung der deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen Ver 
handlungen, die nächſtens fortgeſetzt werden folen. Mi 
wird bei ſeiner nächſten Reiſe 


Berlin von General Syropy 


wo Mini⸗ 
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nach 
und anderen Mitgliedern | Mannſchaften vorſieht. 


der Regierung begleitet werden. Die Verhandlungen in 
Berlin werden von weittragender Bedeutung für die 
tſchechoflowakiſche Außenpolitik, ſowie auch für die Wirt- 
ſchafts⸗ und Innenpolitik ſein. 
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Die Emeriten 
bemühen fiw um Erhöhung der Rente 


Im Zuſammenhang mit der Behandlung des Haus⸗ 
haltsplanes des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge in der 
Sejmkommiſſion haben die Organiſationen die Bemühun 
gen um Erhöhung der Altersrente für körperliche Arbei⸗ 
ter im Ruheſtand wieder aufgenommen. Es wurde eine 
Denkſchrift an das Miniſterium für ſoziale Fürſorge aus⸗ 
gearbeitet, in welcher darauf hingewieſen wird, daß die 
ſeinerzeit feſtgeſetzten an und für ſich nicht hohen Sätze 
nach der letzten Regelung noch herabgeſetzt wurden 
Durchſchnitlich erhalte ein Arbeiteremerit eine Rente 
von 25—30 Zloty manatlich, weks entſchieden zu wenig 
ſei. Die Denkſchrift foll von einer beſonderen Abord⸗ 
nung der Regierung überreicht werden. 


Bolniiher Noggen für Deulſchland 


Ein Vertrag über Lieferung von 30 000 Tonnen. 


In den letzten Tagen wurde ein Vertrag mit Deutſch 
land über die Lieferung von 30 000 Tonnen Roggen aus 
Polen abgeſchloſſen, der in den nächſten Monaten auf 
dem Seewege nach Deutſchland verfrachtet wird. Die 
Transaktion erfolgt im Clearing⸗Verrechnungswege. 


„In den Vertragsbedingungen fol Deutſchland vers 
langt haben, daß das Getreide nicht nur auf deutſchen 
Schiffen, ſondern auch über den Danziger Hafen und 
richt über Gdingen verfrachtet wird. Ueber den Danzi⸗ 
ger Hafen wurden im vergangenen Jahre ca. 50 000 
Tonnen polniſches Getreide verladen, während über 
Edingen nur 50 000 Tonnen gingen. 


300 Millionen Dollar für US A⸗Luftwaſſe 


Neuyork, 26. Januar. Dem Abgeordnetenhaus 
ging am Donnerstag der Bericht über die geplante Auf⸗ 
rüſtung der Armee⸗Luftwaffe zu, die mit einem Koſten⸗ 
tuſwand von 300 Miillionen Dollar die Einſtellung mei- 
terer 1656 Offiziere, 603 Reſerveoffiziere und 25 148 
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DTollszeuung — fied, den ót. Salta 180. 


Vonnet vor der Kammer 


Abſchluß der außenpoliilſchen Aus prache — Veeirauens volum für Daladier 


Paris; 26. Januar. Außenminiſter Bonnet 
hielt am Donnerstag nachmittag in der Kammer ſeine 
langerwartete Rede in Beantwortung der Interpellatio⸗ 
nen. 

Außenminiſter Bonnet erklärte eingangs, daß er 
alle Redner mit Aufmerkſamkeit angehört have. Nur 
eine Tatſache ginge klar aus ihren Reden hervor, daß 
nämlich zu keiner Zeit ſeit Ende des Krieges die inter⸗ 
nationale Lage ernſter und verwickelter geweſen ift, als 
im Laufe des vergangenen Jahres. „Wir hatten“, fo 
fuhr Bonnet fort, „unſere Politik auf die kollektive Si⸗ 
cherheit begründet“. Dieſe ſei an Stelle der Vorkriegs⸗ 
bündniſſe getreten. Man habe verſucht, die internatio⸗ 
nale Gerechtigkeit der Völker zu organiſieren, doch habe 
man ſich eines Tages vor einem geſchwächten Völkerbund 
und einem desorganiſierten Europa gefunden. 

Nach Darlegung der akut gewordenen Kriſe des ab- 
geſaufenen Jahres, fuhr Bonnet fort: Wenn man gewiſ⸗ 


ion Rednern glauben ſollte, jo kämen alle Uebel von 
dem Münchener Abkommen. Die Regierung 
babe Gründe, darüber erſtaunt zu fein. Man vergeſſe 


alle Ereigniſſe, die das Münchener Abkommen beſtimmt 


hatten. Man vergeſſe die militäriſche Rheinlandbe⸗ 
Young, die milttäriſche Aufrüſtung Deutſchlands, den 


Auſchluß Oeſterreichs. Im übrigen habe der Miniſter⸗ 
dräſident in der Kammerſitzung vom 4. Oktober keine 
Dette des Problems verheimlicht und die Kammer habe 
eine Politik gebilligt. Nichts iſt inzwiſchen geſchehen, 
vas die Aenderung der Haltung erklären würde. Alles 
pobe die franzöſiſche Politik gerechtfertigt. 

Die iſchechoflowakiſche Regierung fei über die fran- 
zöiſch⸗engliſche Haltung wiederholt unterrichtet worden. 
Niemand lönne daran zweifeln, daß ein Krieg ge⸗ 
droht habe. Es handelte ſich um einen Krieg, in 
dent ein nicht einiges Frankreich hineingezogen worden 
wäre und eine franzöſiſche Armee ſich den Befeſtigungen 
der Siegfried⸗Linie gegenüber befunden hätte, und we⸗ 
nigſtens eine lange Zeit den Kriegsdruck ertragen müſſen. 
Die Tſchechoſlowalei hatte gegen ſich nicht nur Deutſch⸗ 
land, fondern auch andere Nachbarn. Bonnet erklärte: 
„Die Verſöhurng von München habe Europa ein furcht⸗ 
ares Abenteuer erſpart, deffen erſtes Opfer die edle 
tſchechoflowakiſche Nation geweſen wäre“. 

Zur franzöſiſch⸗engliſchen Freund⸗ 
Hot übergehend, erklärte Bonnet, dieje jei der Ed- 
ſtein der franzöſiſchen Politik. Im Jahr 1905 ange- 
kuüpft, jei fie auf den Schlachtfeldern beſiegelt worden. 
Sie habe kein anderes Beſtreben, als ſich international 
auszuweiten. Die beiden Demokratien hätten den glei⸗ 
hen Friedenswillen. Sie fordern nichts von irgend je- 
randen, ſondern beabſichtigten ihren Beſitz intakt zu 
Saiten. Die Entente zwiſchen Frankreich und England 
iet im Laufe diieſer letzten acht Monate nie ſtärter geme- 
ſen als heute. Man habe alle Seiten der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Zuſammenarbeit auf dem moraliſchen, intellek 
tuellen und wirtſchaftlichen Gebiet ins Auge gefaßt. 

Es wurden im Falle eines Krieges, den 
Frankreich und England von ganzem Herzen auszuſchal⸗ 
ten hoſſten, falls beide Länder hineingezogen würden, 
alle Kräſte Großbritanniens zur Verfügung Frankreichs 
ſtehen, ebenſo wie alle Kräfte Frankreichs zur Verfügung 
Großbritanniens jtehlen würden. Es jei nifo natürlich, 
daß Frankreich Hoffe, ſehen zu können, daß die engliſche 
Nation ihre militüriſche Macht auf ein Höchſtmaz bringe, 
ebenfo wie Großbritannien hoffe, ſehen zu können, daß 
die franzöſiſche Militärmacht auf ein Höchſtmaß gebracht 
werde. 

Zu dem Verhältnis zu Deutſchland über: 
gehend erklärte Bonnet: Wir haben verſucht, unſere Be⸗ 
ziehungen mit Deutſchland zu beſſern. Ein jeder, ſo 
glaube ich, hat dieſes gewollt. Nach München habe ja 
Chamberlain bereits mit der deutſchen Reichsregierung 
ein „Abkommen guter Nachbarſchaft“ unterzeichnet. Bon⸗ 
net führte dann die Unterredung an, die Reichskanzler 
Hitler in Berchtesgaden am 22. Oktober mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter Francois⸗Poncet hatte und die hieraus 
aufgenommenen Verhandlungen, welche zu Beginn des 
Novembers zum Beſuch des Richsaußenminiſters von 
Ribbentrop in Paris und zur Unterzeichnung der frangi- 
ſiſch⸗deutſchen Erklärung führten. 

Bonnet erklärte bezüglich der franzöſiſch⸗deutſchen 
Erklärung: „Wir ſind der Anſicht, daß die gemeinſame 
Deklaration eine erſte Etappe darſtellen muß und daß ſie 
zwiſchen uns die Perſpektiven einer vertrauensvollen Zu⸗ 
iammenarbeit in der Zukunft öffnen muß. Unſere geo- 
graphiſche Lage will es, daß wir Deutſchland zum Nach⸗ 
barn haben. Selbſt wenn Frankreich morgen einer 
neuen Krieg mit Deutſchlatnd haben ſollte, jo wäre es 
gezwungen, nach dem Frieden Beziehungen zu Deutſch⸗ 
fond zu haben. Glaubt man, daß „dieje Beziehungen 
leichter wären nach einem anderen Kriege, der Millionen 
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ven Todesopfern gefordert hätte, Ruinen angehäuft und 


den Haß für neue Generationen wieder belebt hätte? Ich 
zweifle daran.“ 


Bonnet zetierte hierauf die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten Daladier beim Beſuch Ribbentrops: „Ich will 
den Frieden mit Deutſchland. Alle ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmer wollen den Frieden mit Deutſchland.“ 

Außenminiſter Bonnet geht dann auf das fran- 
zöſiſch⸗italieniſche Verhältnis ein. Er er⸗ 
Härte, daß Frankreich keine Mühe geſcheut habe, um feine 
Beziehungen zu Italien zu beſſern und gab dazu einen 
längeren Ueberblick. Er geht davon aus, daß im vergan⸗ 
genen März die britiſche Regierung Verhandlungen mit 
der römiſchen Regierung über das Mittelmeerſtatut auf- 
genommen habe. Verhandlungen mit Frankreich ſollten 
nach dem Abſchluß des engliſch⸗italieniſchen Vertrages 
aufgenommen werden. Die diesbezügliche franzöſiſche 
Initiative fei von der italjeniſchen Regierung pofitiv auf: 
genommen worden. Einige Tage nach dem Münchener 
Abkommen habe Frankreich einen Botſchaſter für Rom 
beſtimmt. Mit Ausnahme der ſpaniſchen Frage waren 
keine ſtrittigen Fragen vorhanden. Bonnet legte u. a. 
dar, wie die italieniſche Regierung die Ungültigkeit des 
ſranzöſiſch⸗italieniſchen Vertrages des Jahres 1935 ret- 
lich und politiſch motivierte. Die ſranzöſiſche Regierung 
habe den Standpunkt Italiens nicht akzeptſert. Der Red- 


ner verteidigte ausführlich dieſe Haltung. Franlreichs. 
Die engliſche Regierung habe durch eine ſchriftliche Note 
Frankreich wiſſen laſſen, daß ſie den franzöſiſchen Stand⸗ 
punkt teilte. Das jei von Chamberlain und Haliſax mih- 
tend ihres Aufenthalts in Paris bekräftigt worden. 

Bei einer Betrachtung der Lage in Mitteleuropa und 
Dfterropa erklärte Bonnet: Er fei während der Septem- 
berfrife im engeren Kontakt mit Moskau geblieben, um 
die Anſchauumngen der Regierung gemäß dem Pakt von 
1935 darzulegen. Das Verhältnis zu Polen würdigte 
Bonnet wärmer, unter dem Hinweis auf das deutſch⸗ 
polniſche Verhältnis. Dann ging der Außenminißer auf 
das Verhältnis zu Amerika ein, um dann die Lage im 
Fernen Oſten zu erörtern. 

Zur Spanien⸗Frage erklärte Bonnet, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung an der Nichteinmiſchung auch weiters 
hin feſthalten werde. Frankreich lege der ſeinerzeit'gen 
Erklärung von Lord Halifax, daß die engliſche Regierung 
eine Schmälerung der Integrität Spaniens nicht zulaſſen 
werde, eine große Bedeutung bei. 

Im Gegenſatz zu den Vorwürfen an Mangel an 
Energie bezeichnete Bonnet die franzöſiſche Politi! als 
eine ſolche der Würde. Es genüge heute nicht mehr, fei- 
nen Willen und ſeine Energie zu verſichern. Man dürfe 
die Völker heute nach ſtrengeren Begriffen, nämlich nach 
ihrem Opfergeiſt, Produktionsſtärke und Arbeitsfähigkeit 


ſchätzen. Fra reich habe dies begriffen. Man habe das 
Gefühl, daß ſeit der Prüfung im September die Auf⸗ 


rüſtung in Frankreich begonnen hat. 


Das Abſtimmungsergebnis 


Paris, 26. Januar. Nach Beendigung der Rede 
Sonnets und Unterbrechung der Kammerſißung zogen fth 
die einzelnen Fraktionen zu Beſprechungen zurück, um ſich 
init dem vom Abg. Chichery. im Einvernehmen mit 
Daladier ausgearbeiteten Wortlaut der Vertrauensent⸗ 
iteung zu befaſſen. Dieſe Entſchließung hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Kammer billigt die Erklärungen der Regie⸗ 
rung, vertraut auf ihre Wachſamkeit zur Erhaltung der 


Unverſehrtheit des franzöſiſchen Weltreiches und der 
Sicherheit ſeiner Straßen und lehnt jeden Zuſatz⸗ 


antrag ab.“ > 

Zu dieſem Wortlaut wird der Miniſterpräſident die 
Vertrauensfrage ſtellen. 

Paris, 26. Januar. Um 20.25 Uhr begann die 
Kammer nach einer Rede Blums müde zu werden. Mini⸗ 
ſterpräſident Daladier ſtellte feſt, daß kaum jemand zu 
den vielen Reden noch etwas Neues hinzufügen könne. 
Andererſeits liege es im Intereſſe Frankreichs, daß man 
endlich die abſchließende Haltung der Kammer kennen 
lerne. Er ſei daher gegen eine Unterbrechung der Sitzung. 

Leon Blum legte einen Zuſatzantrag vor, der die 


Achtung der Nichteinmiſchung in Spanien durch alle 


Staaten fordert. 

Paris, 26. Januar. Kurz nach 21 Uhr trat Mini- 
ſterpräſident Daladier an das Rednerpult, um in einer 
eindringlichen Anſprache die Kammer zu einer einmüti⸗ 
gen Annahme des ſozialradikalen Entſchließungsentwurfs 
aufzufordern. Leon Blum erklärte, daß es ihm unmöglich 
ſei, auf den von den Sozialdemokraten eingebrachten Zu⸗ 
jakantrag zu verzichten. Daladier erwiderte, daß er die 
Vertrauensfrage für die unveränderte Annahme des Ent⸗ 
ſchließungsentwurfs ſtelle. 

Die Kammer nahm dann mit 360 gegen 234 Stim⸗ 
men den Satz der Entſchlte zung an, durch den jeder Zu⸗ 
ſatzantrag abgelehnt wird. 

Dann nahm das Haus mit 374 gegen 228 Stimmen 


— —— — 


mich den Geſamtwortlaut des ſozialradikalen Entſchlie⸗ 
ßungsentwurſs an. / 


Die neun Tage währende außenpolitiſche Ausſprache 
hat damit ihren Abſchluß gefunden. 


Antifaſchiſtiſche Kundgebung in Paris 


Paris, 26. Januar. Vor der Pariſer italieniſchen 
Botſchaft haben ſich, einer Havas⸗Meldung zufolge, am 
Donnerstag mittag eine große Anzahl von franzöftichen 
Studenten angeſammelt und eine antifaſchiſtiſche Kund— 
gebung veranſtaltet. Die Studenten wurden ven dem 
polizeilichen Ordnungsdienſt zerſtreut. Drei von ihnen 
wurden verhaftet. 

Paris, 26. Januar. Vor dem Gebäude der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer, dem Palais Bourbon, kam es während 
der außenpolitiſchen Rede des Außenminiſters Bonnet 
zu Kundgebungen. Eine Gruppe von Frauen des Komi⸗ 
tees gegen den Krieg und den Faſchismus veranſtalteten 
Sprechchöre. Die Polizei zerſtreute die Kundgeber und 
nahm 9 Verhaftungen vor. 


Frankreich ruft Nelruten 
vorzeitig unter die Fahnen 


Paris, 26. Januar. Wie der „Matin“ meldet, 
hat der Miniſterpräſident und Kriegsminiſter Daladier 


ein Rekrutenkontingent, das erſt im Herbſt d. J. ſeiner 
Dienſtpflicht genügen ſollte, vorzeitig unter die Fahnen 
gerufen. Es handelt ſich um Angehörige des Jahrgangs 
1918, die im Monat November geboren worden ſind. 


Jouhaux' Sohn verunglückt. 

Paris, 6. Januar. In der Nähe von Verſailles 
iſt geſtern bei einem Kraftwagenunfall Paul Johaux, der 
Sohn des Generalſekretärs der franzöſiſchen Gewerkſchaf⸗ 
ten, tödlich verunglückt. 


Der Reichstag einberufen 


Eine Rede Hitlers über die weiteren deutſchen Ziele 


Berlin, 26. Januar. Reichstagspräſident Göring 
hat den Reichstag zum 30. Januar 20 Uhr in den 
Sitzungsſaal des Kroll⸗Gebäudes in Berlin zuſammen⸗ 
gerufen. An der Reichstagsſitzung werden 850 Abgeord— 
nete teilnehmen, darunter zum erſtenmal auch 73 Abge 
ordnete aus dem Lande Oeſterreich ſowie die 11 Abgeord⸗ 
neten des Sudetenlandes. 


Chamberlain beratet über die Lage 


London, 26. Januar. Premierminiſter Cham 
berlain hatte Donnerstag nachmittag den Vorſitz in 
einer Sitzung des auswärtigen Ausſchuſſes des Kabinelts. 
An der Sitzung nahmen außer dem Premierminiſter dee 
Außenminiſter, der Luftfahrtminiſter, der Kriegsminiſte 
der Erſte Lord der Admiralität, der Handelsminiſter ſo 
wie der ſtändige Unterſtaatseſkretär im Außenamt un? 
der diplomatiſche Hauptberater der Regierung teil. 


Der Ausſchuß ift damit bereits zum zweiten Mat ii 


dieſer Woche zu einer Sitzung zuſammengetreten, was In 


| 
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politifchen Kreiſen dahin ausgelegt wird, daß die englifdhe 
Regierung dem Laufe der Ereigniſſe größte Auſmerkſam⸗ 
keit ſchenkt. Man verweift auf den Fall Barcelonas, die 
Einberufung von 60 000 Mann in Italien und die fran- 
zöſiſchen Befürchtungen, daß der Fall Barcelonas den 
Beginn einer diplomatiſchen Oſſenſive Italiens gegen 
Frankreich bedeuten würde. 


Heſterreichiſche Regierung wird lauidiert 


Berlin, 26. Januar. In einem Vortrag vor den 
Richtern und Staatsanwälten des Volksgerichtshofes 
üer die Eingliederung der neuerworbenen Reichsgebiete 
teilte Staatsſekretär Dr. Stuckart mit, daß die Oeſter 


reichiſche Landesregierung im Lauſe des 
Schres 1939 ihre Tätigkeit einſtellen werde. Die Qan- 
deshauptmannſchaften (für Oberdonau, Unterdonau, 


Sleiermark, Tirol, Salzburg uſw.) werden als Verwal- 
“ingseinheiten des Reiches unmittelbar der Reichs⸗ 
gierung unterſtellt werden. 


Amerika muß bereit fein 
Gefahr von feiten der Diktatoren. 


Bajhington, 26. Januar. Senator Pitt“ 
man, der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des 
Senats, wies in einer kurzen Erklärung auf die Gefahr 
hin, welche die totalitären Staaten, namentlich De ut fdh- 
land und Japan, für die Vereinigten Staaten bedeu- 
ten könnten. Die amerikaniſche Regierung ſowie die der 
Vereinigten Staaten müßten ſich dem Vordringen dieſer 
Staaten mit allen legalen Mitteln entgegenſetzen, wobei 
ein Krieg nicht in Frage komme. Könne aber ihr Vor⸗ 
dringen nicht aufgehalten werden, dann müßten die Ver⸗ 
einigten Staaten auch bereit ſein, dieſe Nationen mit 
bewaffneter Gewalt zurückzuwerfen. 


—— 


Sieht Frankreich endlich Har? 


Das franzöſiſche Blatt „Jour⸗Eche de Paris“ ſchreibt: 
„Wir ſagten hier bereits, was wir vom Weiterdauern der 
italieniſchen Intervention in Spanien 
denken. Es gibt keine Entſchuldigung dafür. M u fj o- 
lin i, der das Londoner Abkommen unterzeichnete, der 
ſich weigert, das von ihm Verſprochene zu halten, und 
der Chamberlain gegenüber ſogar ablehnte, ſeine Trup⸗ 
pen zurückzuziehen, bevor Franco ſiegt, verdient gewiß 
nicht das Zeugnis des guten Willens, das ihm Chamber- 
iain beim Verlaſſen Roms ausſtellte.“ 

Zur italieniſchen Preſſekampagne gegen Frankreich 
erklärt das „Journal“ u. a.: „Weshalb das alles? 
Ganz einfach. Die Italiener müſſen dazu gebracht wer⸗ 
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den, Frankreich zu haſſen, denn: Frankreich ift der Feind 
und das Ziel von morgen. Die römiſchen Diplomaten 
erklärten, daß Italien nach der Eroberung Kataloniens 
durch Franco in offizieller Weiſe ſeine Forderungen be⸗ 
züglich der franzöſiſchen Poſitionen in Afrika und am 
Mittelmeer formulieren werde. Auf jeden Fall bilden 
ſich die Italiener ein, daß ſie nach der Eroberung von 
Barcelona alle Trümpfe in der Hand haben würden. 
Muſſolini wird ſich dann bei ſeinen gegen Frankreich ge⸗ 
richteten Manövern noch ſtärker fühlen. Frankreich wird 
jedoch, geſtützt auf ſeine Rechte, nicht alles ruhig hin⸗ 
nehmen.“ ' 


| 
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Statiſtiſche Zahlen aus dem Lodzer Leichtathletilverband 


Das Sekretariat des Lodzer Bezirks⸗Leichtathletil⸗ 
verbandes hat ſeine Arbeiten für die am Sonntag ſtatt⸗ 
findende Jahresgeneralverſammlung beendet. Die Stu- 
tiſtik enthält ganz intereſſante Angaben. Der Bezirk 


zählt 1397 regiſtrierte Mitglieder, darunter 234 Frauen 


und 110 Junioren. Im Jahre 1938 ſind dem Verband 
250 Leichtathleten beigetreten. Die A-Klaſſe zahlt ge- 
genwärtig 49 Frauen und 79 Männer, die B⸗Klaſſe 185 
Frauen und 246 Männer und die CKlaſſe 723 Männer 
An Sportveranſtaltungen wurden im vergangenen Jahre 
96 abgehalten. Die meiſten Bezirksmeiſtertitel, 21 an 
der Zahl, fielen an Mitglieder des LES, dann folgt 


Stürmiſche Parlaments ſitzung in Cand | Jap mit 15, Zjednoczone mit 12, Sokol mit 7, Union⸗ 


Aus Reval wird berichtet: Die erſte Parlaments⸗ 
ſeſſion im neuen Jahr begann mit Ueberraſchungen. Die 
Oppoſition trat ſehr ſcharf gegen die Dekrete auf, die von 
der Regierung während der Parlamentsferien erlaſſen 
worden waren. Den Rednern wurde vielmals das Wort 
entzogen, Repliken und kritiſche Bemerkungen beherrſch⸗ 
ten die ganze Sitzung. Und zur größten Ueberraschung 
ſtimmte auch ein Teil der Regierungsanhänger mit der 
demokratiſchen Oppoſition gegen das Alkoholdelret und 
lehnte dadurch dasſelbe ab. Für das Dekret ſtimmten 
25, dagegen aber 31 Abgeordnete. Es iſt dies das erſte⸗ 
mal, wo das Parlament gegen die Regierung geſtimmt 
hat, was zeigt, daß ungeachtet der Gleichſchaltungsmaß⸗ 
nahmen die Regierung ſich nicht mehr auf dieſe Inſtitu⸗ 
tionen verlaſſen kann. Außerdem hat die Regierung 
einen noch größeren Teil von ihrem Preſtige verloren. 


Das Erdbeben in Chile 


15000 Tote — Zwei Städte dem Erdboden gleichgemacht 


Santiago de Chile, 26. Januar. Das Erd⸗ 
beben, welches Chile heimgeſucht hat, ijt das größte in 
der Geſchichte dieſer Republik. Erſt jetzt treſſen nähere 
Berichte ein. Danach wurden die Städte Chülan und 
San Carlos dem Boden gleichgemacht. Allein in Chan 
gibt es über 5000 Todesopfer. 

Der Staatspräſident und der Innenminiſter haben 
ſich in das vom Erdbeben betroffene Gebiet begeben. 
Auch wurde die Zufuhr von Lebensmitteln und Heilmit⸗ 
teln ſofort in Angriff genommen. Die Behörden haben 
die ſofortige Beerdigung der Opfer angeordnet, um 
einer Epidemie vorzubeugen. Außerdem wurde die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 500 Millionen Peſos in Aus⸗ 
ſicht genommen, die für die Hilfsaktion imErdbebengebiet 
verwendet werden fol, 

Nach einem weiteren Bericht beträgt die Zahl der 
Todesopfer in Chillen nicht weniger als 10 000. In der 
Stadt Conception wurden bisher 800 Leichen aus den 
Trümmern geborgen. Die Zahl der Opfer im Erdbeben⸗ 
gebiet wird auf 15 000 Tote und 8000 Verletzte geſchätzt. 


—ͤ 


Zugzufammenſtoß bei London 
2 Zole, 8 Schwerverletzte 


London, 26. Januar. In der Nähe von Hatfilo 
bet London ſtießen am heutigen Donnerstag zwei Züge 
zuſammen. Soweit bisher bekannt ijt, wurden dabei 
zwei Perſonen getötet und 8 ſchwer verletzt. Die Toten 
und die Verletzten befanden ſich ſämtlich in den beiden 
letzten Wagen des voranfahrenden Perſonenzuges, in 
den ein hinterher kommender Schnellzug hineinfuhr. 
Ueber die Gründe des Zuſammenſtoßes iſt noch nichts 
bekannt. 


Selbſtmord eines bekannten Fußballers. 


Der bekannte Wiener Fußballſpieler Matthias Sin⸗ 
delar hat gemeinſam mit ſeiner Braut in deren Wohnung 
Selbſtmord begangen, indem er den Gashahn öffnete. 
Alle Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. Was 
die Uraſche zu der traurigen Tat geweſen ſein mag, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 1 


Eiſerjuchts drama 


In der Wohnung eines Bergarbeiters in Freyming 
(Lothringen) hat ſich ein Drama abgeſpielt. Ein 27jäh⸗ 
riger Koſtgänger dieſer Familie hatte mit der 16jährigen 
Stieftochter des Bergarbeiters ein Verhältnis, welches 
diefe allem Anſchein nach aufzulöſen gedachte, umſo mehr 
als ihr Stiefvater gegen die Heirat war. Als die Fami- 
lic bei Tiſche ſaß, zog der Koſtgänger nach dem Eſſen 
plötzlich einen Revolver aus der Taſche und gab nachein⸗ 
ander je einen Schuß auf ſeine Braut und auf den Stief 


vater derſelben ab, ohne daß vorher irgendein Wortwech- 


ſel ſtattgefunden hatte. Darauf ſchoß er ſich ſelbſt vier 
Kugeln in die Herzgegend. Er war auf der Stelle tot, 
während ſeine beiden Opfer in ſchwerverletztem Zuſtand 
in das Spital gebracht werden mußten. 


———— 


Sohn und Ellern durch Stariſtrom getötet 


Auf einem Bauerngehöft in Viſamberg in der Nähe 
von Wien ereignete ſich ein Starkſtromunfall, der dre 
Irdesopfer forderte. Der 18jährige Sohn der Landwirts⸗ 
familie Schmidt war beim Legen einer Freiantenne mit 


dem Zuleitungsdraht in den Hochſpannungsſtromkreis 
geraten und wurde getötet. Als die Eltern ihren Sohn 
befreien wollten, gerieten ſie gleichfalls in den Strom⸗ 
kreis und erlitten den Tod. 


Eine Million Menſchen an Malaria erkrankt. 


Tſchunking, 26. Januar. Aus der chineſiſchen 
Provinz Fukien werden mehr als eine Million Erkran⸗ 
kungen an Malaria gemeldet, wobei die Krankheit viel⸗ 
fach tödlich verlaufe. Im Südoſten dieſer Provinz folen 
10 bis 30 Prozent der Bevölkerung erkrankt ſein. 


Ein ſtromlo les Telephon 


Ein neuer Telephonapparat, der von der Bell⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erfunden worden iſt, macht das Vorhandenſein 
von elektriſchem Strom für den Telephonbetrieb unnötig. 
Statt deſſen ſorgen die durch Stimmen und Töne verur⸗ 
ſachten Schwingungen dafür, daß Veränderungen im 
Kraftfelde eines Magneten auftreten, der im Apparat 
eingebaut iſt. Dieſe Veränderungen werden beim Emp⸗ 
fang in akuſtiſche Wellen zurückverwandelt. 


neue Brüde über den Niagara 


Im vergangenen Winter wurde die berühmte Brücke 
über den Niagara⸗Fluß durch den ſchweren Eisgang ger- 
ſtört. Nun ſind alle Pläne zur Konſtruktion einer neuen, 
größeren und ſchöneren Brücke fertiggeſtellt worden. In⸗ 
nerhalb der nächſten drei Monate wird dieſe neue Brücke 
| begonnen werden und ſpäteſtens im Laufe eines Jahres 
fertiggeſtellt. Man hat inſofern eine Neuerung getrof⸗ 
fen, als man die ganze Brücke nur in einem einzigen 
Í 
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Bogen ausführt, fo daß aljo Beſchädigungen durch den 
Eisgang in Zukunft nicht mehr möglich ſind. Die neue 
Niagara⸗Brücke wird die runde Summe von einer Mil⸗ 
lion Pfund Sterling koſten. 


Sport 


Am 3. Februar Beginn der Weltmeiſterſchaſtsſpiele 
im Eishockey. 

Die Spiele um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey 
werden in dieſem Jahre in der Schweiz ausgetragen, und 
zwar in Baſel und in Zürich. In Baſel kommen zum 
Austrag: Am 3. Februar: Deutſchland — Finnland, 
Kanada — Holland und Amerika — Italien; am 4. Fe⸗ 


bruar: Polen — Holland, Italien — Finnland und 
Deutſchland — Amerika; am 5. Februar: Polen — 


Kanada, Amerika — Finnland und Deutſchland — Ita⸗ 
lien. In Zürich kommen zum Austrag: Am 3. Februar 
Tſchechoſlowakei — Jugoſlawien, Schweiz — Lettland 
und Ungarn — Belgien; am 4. Februar: Tſchechofſowa— 
kei — Lettland, Schweiz — Jugoſlawien und England 
— Belgien; 
England — Ungarn und Schweiz — Tſchechoſlowakei. 


| Die Meiſterſchaftsſpiele im Eishockey verlegt. 

Am heutigen Tage ſollten in Lemberg die letzten 
Gruppenſpiele für die Polenmeiſterſchaft im Eishockey 
ausgetragen werden. Da in den letzten Tagen auch das 
Wetter in Lemberg milder wurde, ſahen ſich die Orga⸗ 
niſatoren veranlaßt, die Spiele abzurufen und auf 
[Mitte Februar zu verlegen. 


am 5. Februar: Lettland — Jugoflawien, 
5 | 


Touring, Geyer, Boruta mit je 6 njw. Im Jahre 1938 
konnten von den Lodzer Leichtathleten auch 23 neue Be⸗ 
zirksrekorde aufgeſtellt werden, und zwar 9 von Män⸗ 
nern, 4 von Frauen und 10 von Junioren. Dem Lodzer 
Bezirk ſtehen 185 leichtathletiſche Schiedsrichter zur Ver: 
fügung. 

Am 19. März Eröffnung der Lodzer Sportausſtellung. 


Im Zuſammenhang mit der in Lodz zu eröffnenden 
Sportausſtellung fand eine weitere Sitzung der Vertres 
ter aller Sportverbände ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die 
Ausſtellung am 19. März zu eröffnen. Auf der Ausſtel⸗ 
lung ſollen Exponate aus allen Gebieten des Sportes 
ſowie die durch Vereine und Verbände errungenen Aus⸗ 
zeichnungen ausgeſtellt werden. An Hand von statiftie 
ſchen Tafeln ſoll eine Ueberſicht über die Entwicklung 
aller Sportzweige, vom Tage der Unabhängigkeit Po⸗ 
lens bis zur Gegenwart gegeben werden. Es wurde fera 
ner auch das Ausſtellungskomitee beſtellt, welches ſich aus 
folgenden Herren zuſammenſetzt: Vorſitzender Szum⸗ 
lewſki, Vizevorſitzender Kallenbach und als Mitglieder 
Sikorſti, Szezygielſti, Skrobiszewſki, Kunſtman, Chlo⸗ 
dzinſki, Gliwny und Sochacki. 

Beſchloſſen wurde ferner, allen Verbänden, die an 
der Ausſtellung teilnehmen, Diplome zu geben und für 
den ſchönſten Stand eine beſondere Auszeichnung. Die 
drei Unterkommiſſionen (Organiſation — Propaganda 
— Qualifikation) werden ſofort mit den Arbeiten begin⸗ 
nen, damit die Eröffnung der erſten polniſchen Sport⸗ 
ausstellung am 19. März erfolgen kann. 


Nadio⸗ Programm 
Sonnabend, den 28. Januar 1939, 
Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schucſendung 
12,03 Mittagsſendung 14 Konzert 16,30 Kammer⸗ 
konzert 17,25 Konzert 18 Ratgeber für die Sport⸗ 
ler 18,10 Schallpl. 18,30 Für die Auslands polen 
19,15 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 Wir 
tanzen 22,10 Stunde der Ueberraſchungen 23 Letzte 
Nachrichten. 
Kattowitz. 
14 Orcheſterkonzert 14,50 Nachrichten 
ſang 18,15 Vom Tage. N 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhl. Kindergarten 11,30 


Schallpl. 12 Konzert 14 Allerlei 16 Militärkon⸗ 
zert 16,40 Sperlings bunte Bühne 20,10 Was 


jeder gern hört 

zum Tanz. 
Breslau. 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 

Wochenende 20,10 Neues — Allerneueſtes 

Muſik und Tanz. 


22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Muſik 


16 Frohe Mujit zum 
22,30 


100 Schulen erhalten Rundfunkgeräte. 


Aus Anlaß der Erreichung des millionſten Runde 
funkhörers hat der polniſche Rundfunk neben der Aus⸗ 
zeichnung des „Millionärs“ und ſeiner beiden Nachbarn 
von rechts und links, auch noch 100 Rundfuntapparate 
geſtiftet, die zur Verteilung an Volksſchulen im ganzen 
Lande kommen werden. Eine beſondere Berückſichtigung 
fanden die Schulen in den Wojewodſchaften Nowogrodek, 
Wolhynien. Tarnopol, Teſchener Schleſien und das 
Olſagebiet. 

Das FIS⸗Signal iſt da. 

Alle Sendungen, die bezug auf die internationalen 
FIS⸗Wettbewerbe in Zakopane haben werden, werden 
durch ein ſpeziell komponiertes Signal angekündigt. 

Um ein entſprechendes Signal für die FIS⸗Veran⸗ 
ſtaltungen zu haben, hat der polniſche Rundfunk einen 
Konkurs unter den polniſchen Komponiſten ausgeſchrie⸗ 
len. Von den vielen Eingeſandts wurde dasjenige gez 
wählt, welches auf Grund von Goralenmotiven von Sta- 


niſlaw Nawrot komponiert wurde. Es ift dies eine 
farze achttaktige Fanfare für Orcheſter, die ji ſehr 


ktangvoll ausnimmt. 
F . .. . ²— T E E 


Nakład: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z 0. 0. 
Łódź, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lódź, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za całość treści „Volkszeitung 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. inż. Emil Zerbe 
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Nun bijt du daheim 


Roman von Liane Sanden 
(81. Jortſetzung) 

Sie ſollen nicht böſe ſein, wenn ich mich heute nicht 
mehr ſehen laſſe, und ſorgen Sie dafür, daß keiner mor⸗ 
gen früh an die Bahn kommt. Sie verſtehen mich, Rudi, 
nicht wahr?“ 


14. Kapitel. 


In den bayriſchen Bergen ſchneite es. 
Neuſchnee, 


Es war kein 
wie ihn Sportler lieben, der kurz, raſch und 
dicht fällt, hinterher von einer blanken Sonne fortgejagt 
wird. Es war ein jämmerlicher, grauer, dichter Schnee 
von lichtloſem Himmel, der nicht aufhören wollte, und 
was ſchlimmer war, ein ſcharfer Wind, der jede Sicht 
unmöglich machte. Es wäre lebensgefährlich geweſen, in 
dieſem Schneetreiben größere Touren zu machen. Und 
zelbſt die kleineren machten keinen Spaß. Unzufrieden 
gockten die Sportler in den Hotels und Penſionen, ſaßen 
in den Kaffees herum, traten immer wieder ans Baro⸗ 
meter oder hörten die Radioanſagen über das Wetter. 
Aber die Träger ſchüttelten immer die Köpfe. Nichts war 
zu ſehen von Wetterbeſſerung. 

„Heroben auf der Hütten ſan's alle eing'ſchneit, 
traut ſich niemand naung”, erzählte der eine, „jeibjt der 
Toni auf der Mittenberghütte meint, ſolang hätt der 
Sturm noch niemals ang' halten.“ Zwei Schiläufer, die 
vom Oeſterreichiſchen herübergekommen ſeien, ſäßen auch 
in der Hütte feſt und fluchten, daß es bloß ſo eine Art 
hätte. 

Bloß die beiden jungen Leute, die oben auf dem 
Unerikanerhaus wohnten, kümmerten ſich um keinen 


Schnee und keinen Sturm. Die machten allweil ver⸗ 
für Herren, damen 
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gnügte Geſichter, wenn man ihnen den Proviant rauf⸗ 

brächt. Und ein Trinkgeld gäb's, ſowas hätt man ſchon 

lange nicht g'ſehn. 
r * 

> . 


Weiß das Land. Tief verſchneit Weg und Steg. 
Flocken wirbeln und tanzen vom Himmel über die Welt, 
aig wollten fie die Erde zudecken mit all ihrer Not, all 
ihrem Jammer. Aber auch mit all ihrem Glück und aller 
heimlichen Diebe. 

Oben in dem Jagdhaus ſitzen zwei Menſchen. 
Welt iſt weit fort. Was geht ſie die Welt an? 

f „Niemals fort von hier“, flüſtert er, die Lippen in 
Anfas braunes Haar hineingepreßt. 

Anka lächelt glücklich und ein wenig ſpöttiſch zu⸗ 
gleich. Der liebe Junge, er glaubt, dies Idyll könnte 
ewig dauern. Aber nichts iſt ewig. Auch nicht das 
Glück. Der Alltag wird ſie beide wieder einfangen. Sie 
wird wieder Anka Preyſſac fein, die große Tänzerin, 
durch die Welt jagen, bewundert, begehrt, mit ihrer Kunſt 
die Menſchen bezaubern — andere Menſchen als Michael 
Und doch iſt es ihr, als könnte ſie ihn nicht laſſen, den 
lieben, ſcheuen Jungen, der immer noch glaubt, die Welt 
müßte ſtill ſtehen, weil zwei Menſchen es wollen. 

„Denk nicht an ſpäter“, ſagt ſie dann immer wieder 
und umſchlingt ihn leidenſchaftlich und ſummt die Melo⸗ 
die des Liedes, das er in dieſen Tagen oft von ihr gehört 
hat: „Heute ijt heut“, denkt auch er da in Trog und 
Sehnſucht und reißt die Geliebte an ſich. 

Erdmuthe arbeitete in München in der Klini! Sie 
war glücklich, arbeiten zu können und ſich ſelbſt zu ver⸗ 
geſſen, am Bett der Leidenden; in dem Operationsſaal, 
in dem Menſchenleben der Kunſt des Arztes anvertraut 
waren ‚vergaß fie ihren eigenen Schmerz. Was war ein 
perſönliches Unglück gegen all das Schwere, das ſoviel 
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durchmachen mußte? Auch fie mußte mit 
werden. 

Keiner wagte, vor Erdmuthe den Namen Michael zu 
nennen und keiner auf die Frau anzuſpielen. Ernſt 
Grun hatte ſich bei der Wirtin Michaels erkundigt. Er 
war noch nicht zurückgekehrt und hatte auch keine Nach⸗ 
richt gegeben, wann man ihn erwarten könnte. 

Aber wenn Ernſt Grun mit Rudi Goerner allein 
wer, dann mündete jedes Geſprächsthema immer wieder 
in Michael und dieſe Frau. 

„Einmal muß er doch erfahren“, ſagte Rudi Goerner 
finſter, „wie er von dieſer Tänzerin betrogen wird.“ 

Eines Abends ſaß er mit Ernſt Grun zuſammen in 
dem Spatenbräu beim Abendbrot. 


ſich fertig 


„Neueſte Abendzeitung gefällig, Herr Doktor?“ 
fragte die Zenzi, die ſie immer bediente. Sie legte die 
Zeitungen vor die beiden Freunde hin. Rudi blätterte 


gleichgültig in den Seiten. 
gen jarr: 
„Ernſt, hier höre mal, was hier ſteht.“ 
Ernſt Grun ſah erſtaunt von ſeinem Teller auf. Was 
denn mit dem Rudi? Der ſah ja ganz komiſch aus. 
„Na, was gibt's denn? Was geſchehen?“ 
Rudi Goerner ſchüttelte den Kopf: 
„Ja, das heißt nein. Na, hör mal zu: Wie wir aus 
Aachen erfahren, hat ſich dort eine Deviſenſchmuggler⸗ 
trageöie abgeſpielt. Ein Bankier Campari, den die Be- 
hörden ſchon lange im Verdacht des Deviſenſchmuggels 
hatten, aber niemals f aſſen konnten, wollte von Aachen 
kommend mit ſeinem Auto die franzöſiſche Grenze über⸗ 
ſchreiten. Die Grenzbeamten interſſierten ſich für die 
Reſervereiſen des Wagens, die einer genauen Unterſu⸗ 
chung unterzogen wurden. Man entdeckte in den Reifen 
einige Hunderttauſend deutſche Banknoten, die über die 
Grenze geſchmuggelt werden ſollten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Tageschront Kommuniftiſcher Führer zeigt Mitarbeiter an 


Gericht verurteilt Oleiniczat zu 8 Jahren und Helman zu 6 Jahren Gefängnis 


Die gestrigen Lufiſchutzübungen 


Gemäß der Vorausſage wurde geſtern um 13.20 
durch den Rundfunk die Anordnung zurLuftabwehrbereit⸗ 
ſchaft bekanntgegeben. Es war feſtzuſtellen, daß die Be- 
völkerung ſich den Anordnungen in weitgehendem Maße 
unlerordnete. Verſchiedene Büros haben mit Rüchſich: 
auf die Uebungen die engliſche Arbeitszeit angeordnet, 
wie überhaupt jeder Einwohner das Bewußtſein der 


Pflicht hatte, zum Gelingen der ſo wenig frohen, aber 
unbedingt notwendigen Maßnahmen beizutragen. 
Um 17.35 Uhr wurde die Alarmbereitſchaft ange- 


kündigt. Bald flüchteten alle Paſſanten in die Tore. Das 
Licht in den Straßen erliſcht. Der Alarmbereitſchaft 
folgte bald der Fliegeralarm, der bis etwa 6.15 dauerte. 

Der zweite Fliegeralarm erfolgte um 19 Uhr. Wie⸗ 
der verlöſchte das Licht, wieder flüchteten die Straßen⸗ 
paſſanten in die Haustore, die Pferde werden ausge⸗ 
ſpannt. Diesmal konnten Detonationen deutlich per- 
nommen werden. Es ſollen insgeſamt 20 Detonationen 
erfolgt ſein. Der Alarm dauerte bis etwa 20.15 Uhr. 
In den noch dunklen Straßen konnte man bald zahlreiche 
Paſſanten ſehen, die die Tore verließen, um ihren Weg 
fortzuſetzen. Um diefe Zeit rückte von der Przejazdſtraße 
ein Feuerwehrzug aus. Angeblich iſt in der Nähe des 
Kaliſcher Bahnhofs ein Brand ausgebrochen. 


— — 


Von der Arbeitsfront 


Anlängſt brach in der Baumwoll- und Seidenbän⸗ 
derfabrik von Hoffenberg an der Kilinſkiſtraße 67 ein 
Streik aus. Anlaß hierzu gab die Entlaſſung alter Mr- 
beiter, an deren Stelle andere eingeſtellt wurden. Ar⸗ 
beitsinſpeltor Feferman ſetzte eine Konferenz an, um 
den Streit zu ſchlichten. Es gelang dem Arbeitsinſpektor 
den Konflikt beizulegen.! g 


Vor einer Lohnaktion in den Strumpffärbereien. 

Die Arbeiter der Strumpfärbereien haben auf einer 
Verſammlung beſchloſſen, eine Aktion um ein neues 
Lohnabkommen zu beginnen. Die Arbeiter verlangen 
eine 15prozentige Lohnerhöhung. 


Arbeiter verteidigen Arbeitsſtätte. 


In der Fabrik „Sadzan“, Pomorſka 102, kam es 
wegen beabſichtigter Entlaſſung eines Teiles der Arbei⸗ 
ter zu einem Konflikt wegen Kürzung der Arbeitszeit. 
Die Arbeiter legten die Arbeit nieder. Von dem Kon⸗ 


eg“ 


flikt wurde der Arbeitsinſpektor in Kenntnis gefebt. 


Delegation der Saiſonarbeiter in Warſchau. 
Am geſtrigen Tage begab ſich eine Delegation der 


Saiſonarbeiter nach Warſchau. Die Delegation wir 
im Fürſorgeminiſterium in Sachen der Erhöhung der 


Kredite zur Führung der öffentlichen Arbeiten in Lodz, 
in Sachen einer Lohnerhöhung für die Saiſonarbeiten, 
Erweiterung der Arbeiten uſw. vorſprechen. 


Vor dem Arbeitsloſenamt zufſammengebrochen. 


Vor dem Arbeitsloſenbüro an der Matejkiſtraße ) 
erkrankte plötzlich der 63jährige arbeitsloſe Joſef Luka⸗ 
ſiewicz, Maryſinſkaſtraße 42 wohnhaft. Der herbeige- 
rufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte den Er⸗ 
krankten die erſte Hilfe und überführte den Unglücklichen 
im abgeſchwächten Zuſtand nach Hauſe. 


* — — 


Vom Auto überfahren 


In der Zgierſkaſtraße wurde beim Ueberſchreiten 
des Fahrdamms der 18jährige Straßenhändler Kalma 
Zilberſtein, wohnhaft an der Zawiszyſtraße 5, durch ein 
Auto niedergeriſſen und überfahren. Silberſtein trug 
allgemeine Körperverletzungen davon. Nach Anlegung 
von Notverbänden durch den Arzt der Unfallbereitſchaft 
wurde Silberſtein nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
Ebergeführt. 

Auf dem Plac Wolnosci wurde der 71jährige Sta⸗ 


niflaw Lubinſki, wohnhaft Lenczycka 16, von einem 
Kraftwagen angefahren. Die Rettungsbereitſchalt er- 
wies gm Hilfe. 

— — 


Lebensmüde Menſchen 


In der Wohnung ihrer Verwandten an der Logo- 
noqſtiſtraße 78 erhängte ſich die 25jährige Cecicic Puzio, 
bedienſtet und an der Zawadzkaſtraße 9 wohnhaft. Die 
Fazio erſchien bei ihren Verwandten und erhängte ſich in 
einem unbewachten Augenblick auf einer Schnar an 
einem Haken in der Wand. Als man die Unglückliche von 
der Schnur abſchnitt, war bereits jegliche Hilfe zu jpät | 
And der herbeigerufene Arzt konnte nur den engetrete⸗ 
nen Tod zeititellen. Die Selbſtmordurſache konnte nicht 
teigcheili werden. > 

Die jährige Anna Wozniak 
Wohnung an der Przejazdſtraße 14 
zu bergutcn. Der Unglücklichen erteilte der herbeigeru⸗ 
ſene Arzi der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. Die 
Ursache dee Selbſtmordverſuches wird in der allgemeinen 
Nervenzerrüttung der Unglücklichen geſehen. 


verſuchte in ihrer 
ſich mit Jodtinktur 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern ge— 
gen den 36jährigen Henryk Olejniczak und den 35- 
zährigen Alexander Helman wegen aktiver Betätigung 
in der illegalen Kommuniſtiſchen Partei Polens. Die 
Anklage ſtützt ſich auf die Ausſagen des ehemaligen kom⸗ 
muniſtiſchen Führers in Polen Iſaak Ofenberger, 
der während ſeiner Unterſuchungshaft im Gefängnis der 
Unterſuchungsbehörde alle Kommuniſten angab, mit mei 
chen er im Kontakt ſtand. U. a. nannte er den Henryk 


Olejniczak, der im Jahre 1932 Sekretär des Lodzer Be⸗ 


zirkskomitees der Kommuniſtiſchen Partei war, wobei er 
unter dem Decknamen „Marutka“ auftrat und der ſich 


auch in anderen Städten Polens aktiv für die kommuni⸗ 


ſtiſche Partei betätigte. Ferner nannte Ofenberg den 
Alexander Helman, mit dem er in Lodz und Ooerſchle— 
ſien zuſammengearbeitet habe. 


Der Angeklagte Olejnic zak bekannte ji wäh⸗ 
rend der geſtrigen Gerichtsverhandlung nicht zur Schuld 
und erklärte, er habe nie der lommuniſtiſchen Partei an⸗ 
gehört. Er ſei wohl in verſchiedenen Städten Polens 
geweſen, jedoch nur auf der Suche nach Arbeit. 


Iſaak Ofenberg, der als Hauptbelaſtungszeuge 
vernommen wurde, ſagte vor Gericht aus, daß er im 
Jahre 1932 vom Politbüro zum Mitglied der Exekutive 
der Kommuniſtiſchen Partei in Polen ernannt wurde. 
Für ſeine Fahrten wurde ihm in Lodz die Wohnung des 
Staniſlaw Zandmer, Zawadzlaſtraße 19, als Abſteige⸗ 
euartier angewieſen. Hier traf er einen gewiſſen Bole- 
ſlaw Kraja an, der ihn mit Olejniezak zuſammen⸗ 
brachte. Ofenberg bediente in Lodz die Stadtteile Altſtadt 
Stadtzentrum, das „deutſche Büro“, die Propagandaſtelle 
„Agiprop“ und die Sektion der Intelligenz. Inſtruktio⸗ 
nen für jeine Arbeit erhielt er von Olejniczak. An den 
Sitzungen der Exekutive in Lodz nahmen u. a. teil ein 
Delegierter des jüdiſchen Büros und der Arbeiter Joſef 
Ambroziak aus der Fabrik von Rozen und Wislieki. 
Für ſeine Arbeit habe er, Ofenberg, 300 Zloty monatlich 
erhalten. Ebenſoviel bekam Olejniczak. Das Budget 
der Lodzer Bezirksorganiſation der kommuniſtiſchen Par- 
tei habe monatlich mehrere tauſend Zloty betragen. 
Ueber das Geld habe Olejniczak verfügt. Außer in Lodz 
war Olejniczak auch in Oberſchleſien als Sekretär des 
dortigen Bezirksvorſtandes tätig. 


Weiter ſagte Ofenberg aus, er ſei der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei im Jahr 1930 beigetreten. Er habe geglaubt 
bie Partei werde feine Ideologie entſprechen. Er habe fi 
jedoch überzeugt, daß die Arbeit der Partei nicht nach 
ſeinem Sinn geführt werde. Seine Hoffnungen, daß 
durch den Kommunismus die Klaſſengegenſätze abgeſchafft 


werden würden, haben ſich nicht erfüllt. Er habe im 
Gegenteil immer deutlicher geſehen, daß die Partei in 


Polen ein williges Werkzeug der ſowjetruſſiſchen Politik 
ſei. Vor zwei Jahren wurde er in Lublin vechaftet. 
Während ſeiner Unterſuchungshaft habe er beſchloſſen, 
die Partei aufzugeben und den Behörden alle ihm be⸗ 
kannten Tatſachen mitzuteilen. Seine Bildung genoß 
Oſenberg in Wien, er ſpricht im allgemeinen ſchwach pol⸗ 
niſch. Er machte einen kommuniſtiſchen Inſtrukteurkur⸗ 
ſus in Moskau durch. . 

Ueber den zweiten Angeklagten Alexander Gels 
man jagte der Belaſtungszeuge Ofenberg vor Gt- 
richt aus, daß er mit Helman in Lodz und in Höberſchle⸗ 
ñen zuſammengéarbeitet habe. Helman erhie.t im Jahr 
1932 Arbeit in der Fabrik von Rozen und Wisitch in 
Lodz, wo er eine lebhafte kommuniiſche Propagandatätig 
keit betrieb. Es wurde u. a. feſtgeſtellt, daß Helman in 
engem Kontakt mit Zdziechowſti ſtand, der bekanntlich 
wegen kommuniſtiſcher Betätigung zu 5 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilte wurde. 

Der Angeklagte Olejniczak verteidigte ſich vor Ge- 
richt ſelbſt, während der Angeklagte Helman von Rechts⸗ 
anwalt Hartman verteidigt werde. > 

Das richterliche Komplett unter Vorſitz des Bezirks⸗ 
richters Zawadzki verurteilte den Henryk Dlejn’czaf 
zu 8 Jahren Gefängnis und den Alexander Herman zu 
6. Jahren Gefängnis. . 


Zwei Jahre Gefängnis für vorbeſtraften Wäſchedieb. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
bekannte Wäſchedieb Zygmunt Michalſki und deffen Hel- 
fershelferinnen Janina Binkowſka, Wanda Gechowfka 
und Marianna Supryta wegen eines gemeinſam durch— 
geführten Wäſchediebſtahls zu verantworten. Als der 
Poliziſt Szezepan Michalſli als Zeuge ſeine Aasſagen 
machte, verſetzte ihm der Angeklagte Michalſkt einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht. Dem Ruheſtörer mußten Hand⸗ 
ſeſſeln angelegt werden. Michalſki wurde zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt, die Frauen wurden freigeſprochen. 
Michalſki wird ſich noch beſonders wegen den tätlichen 
Angriff auf den Poliziſten zu verantworten haben. 


Wegen Ruheſtörung in einer Winterhilfsſtelle verurteilt. 


In der Verteilungsſtelle der Winterhilfe in der Zi— 
mowaſtraße in der Gemeinde Radogoszcez, Pancerna 22, 
brachten pier Arbeitsloſe ihre Unzufriedenheit zum Aus⸗ 
druck, wobei jie lärmten und die anderen. Arbeiter muf- 


forderten, die Lebensmittelbofts nicht anzunehmen. Es 


waren dies Stefan Karczewſki, Lewaſtraße 29, Stefan 
Orczykowſki, Bemſtraße 51, Wladyſlaw Kaxczewſfki, 


Vemſtraße 49, und Jan Dziengielewſki, Pienknaſtr. 3. 
Sie wurden zur Verantwortung gezogen und vom Sta— 
roſteigericht zu je 3 Tagen Haft verurteilt 


Berloſung von Prämien 
an die Sparer der PRO 


Am 25. Januar fand in der Zentrale der PRO in 
Warſchau die Verlojung von Prämien an die Sparer 
auf prämiierte Sparkaſſenbücher der Serie II ſtatt. 

Prämien zu je Zl. 1000 fielen auf die Sparbücher 
Nr. Nr. 50422 52932 53148 53561 54272 56103 57158 
59320 59940 60524 61997 62242 62841 63341 63499 
64779 65259 65259 65585 65256 67265 68418 73863 
79080 80743 83018 85154 85334 86178 86467 86479 
87560 87586 91490 92038 95759 96389 98299 101172 
101621 102039 103184 103544 109403 109681 110220 
110624 111867 111896 112393 112672 113085 113733 
113894 114599 115173 115479 118350 118785 


l 1 
Der befte und zuberläſſigſte Freund 


ift ein guies Buch | 


Darum werdet Lefer der 
Bibliothek des „Fortſchritt' 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur: und Bildungs⸗ 
vereins „Fortſchritt“ iſt im Beſitze von weit 
über 1000 Werken bekannter und geleſener Schrift⸗ 
| iteler, die durch Neuerſcheinungen laufend vervoll- 
| ſtändigt werden. Anſprüche eines breften 
| Leſepublikums können im vollen Maße befriedigt | 
werden. Die monatliche Leſegebühr beträgt 60 Gr | 
| Mitglieder des „Fortſchritt“, der DSAR, der Ges | 
werkſchaft und die Abonnenten der „Lodzer Volkes 
| zeitung“ zahlen nur 30 Groſchen. 


y 
| 
| 
| 
Ii 
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Die 


| 
Die Bibliothek ift jeden Dienstag und Freitag 
von 6 bis 8 Detritauerftr 109 (Lodz. Volks | 


Uhr abends ztg.) geöffnet 


f 


| 


Eine zuſägliche Aushebungskommiſſion. 

Am morgigen Sonnabend amtiert im Lokal cn der 
Kosciuszko-Allee 19 eine zuſätzliche Aushebungskommiſ⸗ 
ſion für PRU Lodz⸗Stadt II. Stellungspflichtig find die 
Militärpflichtigen des Jahrganges 1917, und von den 
älteren diejenigen, welche bis dahin ſich noch keiner Kom⸗ 
räfſton ſtebten und ihr Militärverhältnis noch nicht ge: 
klärt ift und im Bereich des 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. 
und 14. Polizeikommiſſariats wohnen und namentliche 
Aufforderungen der Lodzer Staroſtei zugeſtellt bekamen. 


Ein Pferd in die Senkgrube geſtürzt. 


An der Koszykowaſtraße auf dem Konſtantynower 
Waldlande fiel das Pferd des Staniſlaw Ogrodnik in 


eine Senigrube. Da der Führmann das Tier aus jeiner 
Loge nicht befreien konnte, mußte die Feuerwehr geruſen 
werben. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Pator, Lagiewniekaſtraße 96; J. Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ffi, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar: 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Za⸗ 
krzewſti, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. $ 


Die Leiche eines Säuglings gefunden 


Im Wald in Maryſin III wurde die bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangene Leiche eines Säuglings gefunden. 
Die Unterſuchung ergab, daß die Leiche Würamale auf⸗ 
weiſt. 


— — 


Toter auf den Eiſenbahnſchienen 


Auf der Strecke zwiſchen Petrikau und Keluszki 
wurde die Leiche eines jungen Mannes aufgefunden, der 
ih als der 27jqährige Andrzej Walkowſki aus Milejow 
erwies. Wallowſti wurde von einem Zug überfahren. 
Es beſteht die Annahme, daß Walkowfki Kohle ſtehlen 
wollte und dabei unter den Zug geriet. 


einige Verſuche bewieſen haben. Dem „Thalia“ -Theater⸗ 
verein, der vor 15 Jahren gegründet wurde, fief daher 

e Aufgabe zu, für eine deutſche Bühne zu ſorgen, mit 
deu wenigen Kräften und den wenigen Mitteln, die zur 
Verfügung ſtanden. 

Mit dieſen wenigen Kräften 
„Thalia“ nun jahrelang gewirkt. 
hat in dieeſn Jahren häufig Leiſtungen geboten, 
son einer Verufsbühne nicht beſſer hätten geboten w 
tinnen. 

Leider aber waren oft die Sch wigrig keiten, die über⸗ 
munden werden mußten, derart groß, daß man 4 H wun⸗ 
derie, daß ſie überhaupt überwunden wurden. Vor allem 
gab es Schwierigkeiten materieller Natur. Aus den ma⸗ 
teriellen Sorgen ifi unſere Thaliabühne leider niemals 
herausgekommen. Dazu gab es Schwierigkeiten des Re- 
vertoirs, da eine Amateurbühne es Wh kaum leiſten kann, 
jährlich das Perſonal dem in Ausſicht genommenen Re⸗ 
vertoire anzupaſſen. Die Regie wie die D 
daher allerlei zu leiſten, was die Berufsbühne 
facher bewältigen kann. 


und Mitteln hat der 


wie ſie 


erden 


viel ein⸗ 


Gelegentlich des Jubiläums ſollte man dieſenigen 
mit Dankbarkeit nennen, die zur Erhaltung der „Tha⸗ 


Oberſchleſien 


Die Aufteilung 
des Kreiſes Schw entochlowitz 


Im Schleſſche n Sejm wurde in ſeiner erſten Sitzung 
u. a. auch ein Dringlichkeitsantrag in Sachen der Auftei⸗ 
lung des Kreiſes Schwientochlowitz, mit wel⸗ 
cher Angelegenheit ſich bereits der Wojewodſchaftsrat be⸗ 
ſchäftigt hatte, eingebracht. 

Der Kreis Schwientochlowitz, der im Jahre 1922 
geſchaffen wurde, umfaßt nach der Eingemeindung von 
Bismarckhütte an Chorzow nur noch 12 Gemeinden mit 
477 688 Einwohnern. Er wäre der kleinſte Kreis in Po⸗ 
ten bezüglich des Flächeninhalts, aber zugleich der dicht⸗ 


bevölkertſte, den auf einem Quadratkilometer wohnen 
2192 Menſchen. Nach dem Verluſt von Bismarckhütte 


verliert der Kreis 30 000 Einwohner und etwa ein Drit— 
tel der Steuereinnahmen, die bisher Bismarckhſütte an 
den Kreis zahlte. Da der Kreis ſtark verſchuldet iſt und 
ſich ſeine Einnahmen außerdem noch in Zukunft um ein 
Drittel verringern werden, iſt die Aufteilung unver⸗ 
meidlich. 

Der Geſetzentwurf ſieht daher vor, daß die Ortſchaft 
ten Schleſiengrube, Godullahütte, Lipine, Hohenlinde, 


Friedenshütte, Orzegow, Ruda und Schwientochlowitz 
mit einem Flächeninhalt von 41, Quadratkilometern 


und 131800 Einwohnern dem Kreis Kattowitz 
und Birkenhain, Przozowitz-Kamin, Groß⸗Dombrowka 
und Piekary Sl. mit einem Flächeninhalt von 35 Qua⸗ 
dratkilometern und 46000 Einwohner dem Land- 
kreis Tarnowitz zugeteilt werden. 


Kattowitz würde außerdem 
noch eine weitere Vergrößerung durch die Zuteilung der 
Ortſchaften Panewnik und Petrowitz erfahren, 
die vom Kreiſe Pleß losgetrennt werden. Die Zuteilung 
wird damit begründet, daß die genannten Ortſchaften 
heute ſchon als Vororte von Kattowitz anzuſehen und 
mit ihm wirtſchaftlich und verkehrs stechniſch näher als 
mit der Kreisſtadt Pleß verbunden ſind. Der 


Der Landkreis 


Kreis 
Pleß würde durch die Abtretung dieſer beiden Gemeinden 
nur 5 Prozent ſeiner bisherigen Einnahmen verlieren, 
is daß ſein wirtſchaftlicher Beſtand nicht gefährdet er- 
feint: Beide Gemeinden umfaſſen 23 Quadrattilome⸗ 
ter mit einer Einwohnerzahl von rund 20 000. 

Nach Vornahme dieſer Aenderung der Kreisgrenzen 
würde der Kreis Kattowitz auf einer Fläche von 
218,6 Quabratkilometern 384 000 Einwohner oder durch 
ſchnittlich 1303 Einwohner au einem Quadratkilometer 
zählen. Der Kreis Pleß würde dann 1000 Ouadrat⸗ 
kilometer und 141 000 Einwohner umfaſſen. Durch die 
der größte Kreis in ganz Polen werden, denn in weitem 
Abſtande würde dann erſt der Landkreis Warſchau mit 
226 000 Einwohnern auf einer Fläche von 1782 Qua⸗ 
dratkilometern folgen. 
witz der reichſte Kreis der Wojewodſchaft Schleſien ſein, 
denn ſchon im Vorjahr hatte im Haushaltsplan 3,7 
Millionen Zloty und einen Ueberſchuß von 100 000 3: 
3 berzeichnen. 


Dieſes Amateurtheater 


arſteller hatten 


Aufteilung würde Kattowitz bezüglich der Einwo hnerzahl 


Zugleich würde aber auch Katto⸗ 


= 
| 
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Liſelotte Klotz⸗Choroblewſty, Frl. Ruth Kowalſka, Fri. 
Gonda Reimann, Frl. Grzeſik, Frl. Wagner. 

Darſteller: Julius Kerger, Richard Zerbe, Artur 
Heine, Max Anweiler, Hans Krüger, Johannes Richter, 
Georg Klotz, Erwi n Schäfer, Eugen Michel. 

Spielleiter: J. Kerger und A. Heine. 
Kapellmeiſter: Bruno Arnd 
Bühneninſpizient: O. Weifenbern, 
Souffleuſe: Frl. E. Kiewer. 
Bühnenmeiſter: Alexander Wenske. 
Hilfskräfte: Eugen Heine, Richard Wenske, Erwin 
Heine, Förſter. K 
Der Verwaltung des Vereins 
Edith Fiſcher und die Herren: 
ſitzender), Gregor Draving (J. 
Walter Graebſe ch, 


gehören an: Frau 
Julius Kerger (als 1.Vor⸗ 

Schriftführer), A. Beine, 
Siegmund Frytz (Kaf ſierer) und Mag. 


Leo Müller. Vom Fee en wurde ſpäter noch Herr 
Reinhold Kowalſki als 2. Vorſitzender in den Vorſtand 
berufen. 


Dem Theaterverein „Thalia“ wünſchen wir zu ſei⸗ 
nem 15jährigen Wirken weiteresGedeihen und veriichern, 
daß er nach wie vor unſere volle Sympathie und Unter⸗ 
ſtützung finden wird. 


Der Antrag über die Aufteilung des Kreiſes Schwien 
tochlowitz wurde der Selbitverwaltungs stommiſſioͤn über⸗ 
wieſen und er dürfte angenommen werden. 


Schwierige Gehaltsverhandlungen 
in der oberſchleſiſchen Schwerinduflrie 


Die oberſchleſiſchen Angelie Ag ee ha⸗ 


ben, wie berichtet, das Gehalts abkommen für die 
geſamte oberſchleſiſche Schwerinduſtrie gekündigt 


De gleichzeitig eine Aufbeſſerung der Gehälter von 10 

H. gefordert. Am Dienstag traten in Kattowitz die 
Verte der Augeſtelltenverbände und des Arbeitgeber: 
verbandes zuſammen um über die Forderung der Ange⸗ 
ſtellten zu verhandeln. Die Verhandlungen mußten je⸗ 
doch ergebnislos abgebrochen werden, weil die Vertreter 
des Arbeitgeberverbandes jede Gehaltserhöhung ablehn⸗ 
ten. Die Angeſtelltenverbände wollen nunmehr den 
Schlichtungsausſchuß anrufen. 


Auf Kleophas⸗Grube in Kattowitz⸗Zalenze er- 
eignete fid unter Tage ein tödlicher Arbeitsunſali. Nach 
einem Sprengſchuß war ein großer Kohlenblock fo wuch⸗ 


tig gegen einen Stempel geflogen, daß er umbra h. Der 
~ f 2 7 2 3226 1 u ^ 
Stempel wiederum traf den vierzigjährigen Häuer Joe 


hann Stawowſki mit aller Gewalt gegen k die Brut, So 
heftig war der Schlag, daß Stawowſti auf der Stelle tot 


zuſammenbrach. Er war verheiratet und Vater eines 
Kindes. 
Vor einiger Zeit war der Häuer Paul Sterezyk von 


Richterſchächte in Siemianowitz nach 
eines Beinbruchs aus dem Knappſchaft 


Ausheilung 
skrankenhaus ent- 


laſſen worden. Nun brach er bei einem Arbeitsunfall 
das Bein nochmals an derſelben Stelle. — Auf derſelben 


Schachtanlage fiel der Häuer Valentin Kaczmarek zwi⸗ 
ſchen das Geſtänge eines Bremsberges und erlitt einen 


Fußknöchelbruch. 


— 


del geriet in Brand 


In der Oel- und Fettfabrik der Firma 
Bismarckhütte kam es zu einem gefährlichen Brand. Als 
ein Arbeiter eine Aſphaltmaſſe in einen Siedekeſſel mit 
ſieben Zentnern kochendem Oel ſchütten wollte, eutſtand 
eine heftige Stichflamme, und davon geriet das Oel in 
Brand. Den 8 mußte die Ortsfeuerwehr löſchen. 
E ijt ein Sachſchad n von etwa 1000 Zloty entſtanden. 
enſchen ſind zum Glück nicht verletzt worden. 


Thomas in 


£ 
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Wegen Totſchlags drei Jahre Gefängnis 


Vom Kattowitzer Bezirksgericht wurde Johann Pa⸗ 
jor aus Michalkowitz, der im Nopember v. J. in betrun⸗ 
fenem Zuſtand mit dem gleichfalls betrunkenen Franz 
Glanz in der Nähe des Gemeindeamtes in Michallowitz 
in Streit kam, der zu einer Schlägerei ausartete, in de: 
ren Verlaufe Pajor dem Glanz mit einem Meſſer drei- 
mal in den Hals ſtieß, jo daß Glanz im Krankenhaus ver: 


unternehmer. 
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u... 2.06 3 Diebiſcher Organiſtenlehrling. ? 
= Jubiläum des „Thalia ; II Lodz Das Bezirksgericht in Rybnik verurteilte den Orga⸗ 
niſtenlehrling Albert Wein aus Riegersdorf im Kreiſe 
Aus Anlaß ſeines 15jährigen Beſtehens veranſtaltet | lia“-Bühne beigetragen haben. Wenn wir alſo Na Pleß wegen fortgeſetzten Diebſtahls von Getreide aus 
der deutſche Theaterverein „Thalia“ am kommenden | men unteriajjen, jo nur darum, weil wir befürchten, nicht | dem Getreidelager des Dominiums Napieralſti zu 18 
Sonnabend im Sängerhauſe eine Jubiläumssdorſtellung. alle aufzählen zu kanne die Dank und Anerkennung Monaten Gefängnis und den 18 Piszezek, gleichfalls 
Gegeben wird die ausgezeichnete Operette von Zeller | verdienen. Der beſte Dank wäre freilich, wenn wir alle aus Riegersdorf, wegen Mithilfe zu 7 Monaten Ge- 
„Der Vogelhändler“ dazu beitragen wollten, das kulturelle Werk, das fie ge- | fängnis. ö 
Der Theaterverein „Thalia“ ſcheint uns diejenige schaffen haben, ſtärker zu fördern. A 
kulturelle Inſtitution der deutſchen Bevölkerung in Lodz Der „Thalia“-⸗Verein zählt nur 164 Mitglieder, da- 
zu ſein, die wie faum eine andere ungeteilte Anerken⸗ von 109 zahlende. Das iſt wenig, blutwenig. Lodz ſollte Bielitz-Biala u Umgebung 
nung beebient und findet. viel mehr Intereſſe für feine deutſche Bühne aufbringen. x 
Lodz hatte vor dem Weltkriege etwa 20 Jahre lang u dem Bühnenperſonal des „Thalia“⸗Theaters ge- z ; 
ein ausgezeichnetes deutſches Theater. Nach dem Welt- Kir ene e Damen ae Herren: x Aus ſichten für die Baufſaiſon 
kriege war es nicht möglich, ein Berufstheater, in Lodz Darſtellerinnen: Frau Irma Zerbe, Frau Edith Wie krank, ſchwer krank das gegenwärtige Wirt- 
wieder zu bilden oder richtiger zu erhalten wie ſchließlich]][Fiſcher, Frau Alice Arndt, Frl. Wally Zerfaß, Frau ſchaftsſyſtem iſt, das zeigt kraß die Bantätigkeit in Bie- 


lie. Viele Jahre wurde aus privater 
wenig gebaut. Da wurden entweder 
lich für ihre Eigentümer, oder Zinshäuſer — alles in 
ſehr geringem Maße — für reiche Mieter gebaut. Es 
famen dann beſſere Jahre )1933—1936), in welchen das 
pirvate Kapital die Prunkhäuſer im Schloßpark baute. 
Die armen Mieter — mit Ausnahme der Hausbeſorger 
— hatten in dieſen Häuſern nichts zu ſuchen. Aber we- 
nigſtens war Beſchäftigung für Bauarbeiter vorhanden; 
die Saiſonarbeiter konnten ſich ihr karges Brot verdie⸗ 
nen. Da lamen plötzlich die Grenzpaßbeſtimmungen. 
Mit einem Schlage exlahmte die private Wohnbautätig⸗ 
keit. Betroffen ſind nicht nur die Bauarbeiter und Bau⸗ 
Auch die Realitätenbeſitzer leiden darunter, 
denn die Werte ihres Beſitzes ſinken. Auch die Spar⸗ 
laſſen haben einen Schaden zu verzeichnen, denn ihre 
Kredittätigleit ſchrumpſt, zuſammen. 


Der Wojewodſchaftsrat hat für Bauzwecke einen 
Betrag von 5 Millionen Zloty ausgeſchüttet. Auf Nicht⸗ 
informierte könnte dieſer 1 den Eindruck erwecken, 
daß eine neue Quelle für die Belebung der Bautätigkeit 
erſchloſſen wurde. Tatſächlich aber iſt dieſe Summe aus 
dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds beſtimmt worden. Uebri⸗ 
gens wie alljährlich. Dieſe Summe ſteht natürlich in gar 
keinem em zum wirklichen Kreditbedarf für Bau⸗ 
zwecke. Wieviel beiſpielsweiſe wird die Stadt Bielitz 
von Dielen Baukredit erhalten? Natürlich nur einen 
Bruchteil. Und wenn es auch 100 000 Zloty wäre (wir 
ſehen ſie noch nicht), ſo könnte das nur einen geringen 
Teil des Kreditbedarfes decken. 


Unter ſolchen Verhältniſſen müßte man erwarten, 
daß ein Gemeinderat in erſter Reihe der Frage der 
Wohnungsnot feine Aufmerkſamkeit zuwendet. Was ges 
ſchieht aber in Wirklichkeit? Da werden Pläne für ein 
Hallenbad, für eine Ueberdeckung des Bahngeleiſes ge⸗ 
ſponnen!⸗ Und es wird jo bleiben, ſolange die gegenwär⸗ 
tige Zuſammenſetzung des Gemeinderates beſtehen wird. 


Initiative ſehr 
Villen, ausſchließ⸗ 


— — 


„Die Unterſtützungen demoraliſieren“ 


Aus der Richtigſtellung des Bielitzer Magiſtrats er⸗ 
jahren wir, daß die Kadenz des Bielitzer Gemeinderats 
nicht im Dezember 1938, ſondern im Februar 1939 zu 
Ende geht. 


Wie es auch ſei — wenn alle Anzeichen am Himmel 
und auf Erden nicht trügen — ſtehen wir vor Neuwahlen. 


Das Flugblatt „Jednodniowla“ bildet die erſte 
„Wahiſchwalbe“. Sie gibt uns einen Vorgeſchm ack der 
Wahldemagogie, die ſeitens der Herrſcher im Magiitrat 
betrieben werden wird. 


In dieſer „Jednodniowka“ leſen wir: „Beſettigung 
der Unterſtützungen, welche die Menſchen demoraliſieren, 
= allen an anderen Stellen Arbeit verſchaffen, das war 
das Hauptziel der im großen Maßſtabe organiſierten Ar⸗ 
beiten. 

Die Unterſtützungen ſind tatſächlich in großem Maße 
abgebaut worden. Sind aber alle Arbeitsſuchenden be⸗ 
ſchüftigt worden? 

Gerade jetzt, ebenſo wie in den Vorjahren, iſt jedem 
Steuerzahler eine Zuſchrift vom Komitee für Arbeitslo⸗ 
ſenfürſorge zugeſtellt worden. Alle Bürger: Untergehmer 
Augeſtellte und Arbeiter werden Beiträge für die Arbeits 
loſenunterſtützung leiſten müſſen. Alſo werden nach wie 
vor Unterſtützungen ausgeteilt. Es wird alſo nach wie 


vor — bemoraliſiert! 

So kläglich muß jede Verlogenheit enden. Vered- 
net auf die Verherrlichung eines Mannes, ſchmeißt ſie 
mit der Phraſe herum, ohne ſich Rechenſchaft darüber ab» 
zugeben, daß jte morgen Lügen geſtraft werden kann 
Jene Zuſchriften, die augenblicklich den Bürgern zuge⸗ 


ſtellt werden, ſind vom Bürgermeiſter Dr. Przybyla un⸗ 
terſchrieben. Er alſo fordert die Bürger zu Beitrags⸗ 
leiſtung auf, die dazu dienen ſoll, um Unterſtützungen zu 
erteilen und zu — demoraliſieren. 


Es zeigt ſich alle, daß allen Arbeitsfähigen auch ein 

2 Wundermenſch“ den Lebensunterhalt nicht ſichern kann. 
Ja, noch mehr: im Verlauf der Winkerhil Balklon wer⸗ 
den „Schwarze Liſten“ n auf denen jene Bürger 
trgeprangert werden, die für „Demoraliſierungszwecke“ 
ein Geld geben wollen. Einen ärgeren Schlag gegen die 


Zarb, wegen T Totſchlags bei Zubilligung mildernder Um⸗ W Winterhilſe konnte niemand führen, als Herr Heß, der 
ſtän de zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. das Regime des Dr. Przybyla verherrlichen wollte. 
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